
üeber Fortpflanzang von Epistylis crassicoliis, Carchesium polypinnm,

nnd über Cysten anf den Stöcken des letzteren Tbieres.

Von

Friedrich Wilbelm Engelniann.

Mit Tafel XXII.

Durch besondere Vergünstigung in den Stand gesetzt, die Bogen des

neuesten Werkes von Prof. Stein ') noch vor iiirem Ersoheinen sludiren zu

können und dadurch unter anderm auch besonders auf die FortpOan

Zungsweise inelirerer Vorticeilinen durch innere Keime aufmerksam ge-

macht, erlaui)e ich nur im Anschluss daran einige Beobachtungen über

Epistylis crassicoliis und Carciiesium pulypinum milzulheilcn.

Die Epistylis ciassicollis wird neben verschiedenen Opercularia und

Cothurnia-Arlen und einer Acineta^j h;iu'ig auf dem Flusskrebs gefun-

den. Sie zeigt gewöhnlich die Form von Fig. i auf Taf. XXII , und sitzt

auf einem verhiilmissmüssig starken , soliden Stil , der oft an den Seilen

schwach gekerbt und fein längsgestreift ist. Im Innern des Thieres liegt

der bandförmige Kern und neben dem Vorhof, dicht unter dem Wirbel

Organ der conlrnktile Raum. Einmal aber fand ich in den vier Individuen

eines Stockes je G—8 runde Kugeln (s. Fig. '2] von verschiedener Grösse,

deren jede einen Kern und contrnktilen Behälter enthielt. Sie lagen in

der Mitte des Thieres, schnurfürniig aneinander gereiht, neben dem viel

kleiner gewordenen Nucleus. Das eben erwähnte Stadium ist ofl'enbar

eine spätere Stufe des neuerdings von Prof. Stein beschriebenen'), de

nur Keinikugeln ohne contraktilen Behalter sah. Jedenfalls werdei

die beschriebenen Embryonalkugeln sich später zu dem Multerthier un^

ähnlichen Embryonen entwickeln, die vielleicht, wie ClaparMe und

Lachmann bei Epistylis plicatilis entdeckten *) durch einen besonderen

Auswuchs oder »Geburtshöcker« nach aussen treten.

1) Der Organismus der Intusionstbiere. I. Ablbeilung. Leipzig 1 859.

i) S. Stein, die Infusioiisthiere aul ilire Entwicklungsgeschichte untersucht.

Leipzig 1854. pag. 229-237.

3) A. a. p. tor

4) Annalos des seien, nat. 1857. IV. S«r. Tome VIII. pag. 233.
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Eine zweite, aber noch nicht aliijoschlosseno Beobachtung habe ich

an Carchesiuni polypinum gemacht. Unler zaliheichen Exemplaren dieses

Thieres begegneten mir einige, die nahe am hintern Ende oder auch

mehr nach vorn zu einen knospenariigen Auswuchs zeigten (Fig. 3),

dir mit gleichmiissig oder verschieden langen und lebhaft undulircn-

den Wimpern besetzt war. Im Innern enthielt er einen regeluiiissig

contraktilen Behälter und trennte sich einmal (Fig. 4) , nachdem er Über

zwei Stunden am Mutlerthier gesessen hatte, von diesem. Doch waren

die Bewegungen des Sprösslings sehr langsam und er wurde mehr passiv

vom Wasser bewegt , während die Wimpern unablässig undulirten und

der conlraktile Behälter sich in regelmässigen Zwischenräumen zusam-

menzog. Eine weitere Veriindorung könnt« ich an diesem Sprössling nicht

wahrnehmen. Bei drei gleichen knospenariigen Auswüchsen anderer

Individuen von Carchesium, die zu einem und demselben Stocke gehör-

ten, vernjochte ich aber auch nicht einmal das Lostrennen von ihrem Mut-

lerthier zu beobachten, sondern sie bliel)en mehrere Stunden sitzen , in-

dem sie lebhaft mit den Wimpern undiiliilen. Ja einer von ihnen schien

sogar wieder abzunehmen oder in den mütterlichen Körper zurückzutreten

(Fig. 5). Dieser war bei den beobachteten Erscheinungen stets fest zu-

sammeiigeKOgeD , und sein Kern schien in kleine Körperchen zerfallen,

oder wenigstens einmal gar nicht da zu sein. Dies Alles deutet darauf

hin, dass hier das Austreten eines End>ryos stattfand. Was dagegen

zu Spreeben scheint ist, dass der Sprössling so lange Zeit nur schwach

mit dem Mutterlhier zusammenhing, sich ganz wie eine Knospe davon

löste und dann sehr langsam fortseliwanim , während doch gewöhnlich

die Schwärmsprösslinge stürmisch hervorbrechen.

Auf den zahlreichen Carchesium-Stocken, die ich beobachtete, kamen
mir auch nicht selten die von Claparede und Laclimann'j beschriebenen

«Aniphilepluscyslen» zu Gesicht. Sie enthielten ebenfalls ein theils ro-

lirendes, theils ruhendes, mit vielen contraklilen Behältern versehenes

Thier , das den in demselben Wasser häufigen und zwischen den Stilen

der Carcbesien herumgleiteiiden Amphileptcn (Fig. 9) sehr ähnlich war.

Iturcli einen leisen Druck sprengte ich eine solche (lyste (Fig. 6) und ein

Theil ihres Inhalts trat heraus, in dem sich ein auscinandergezogener

länglicher NucJeuB befand, während in der Cyste der .^mphileplusarlige

Thierkürper lebhaft und ohne eine Verletzung zu zeigen , rotil-te. Vicl-

leichl war der herausgeilrUckte Inhalt das nach Cloptrdde und Lachmann
vom Aoiphileplus gefressene Carche.'tiiim. Dass die C\sten von den Car-

chesien »ribst gebildet werden, wie d' C'dckeiii annimmt'), kann ich nicht

glauben; theils Ubertrilll nämlich die (Irösse einer Cyste die eines con-

irahirten Carchesium oft ansehnlich, theils war auch ihr Inhalt stets auf-

fallend bräunlich gefärbt und bestand aus runden regelmässigen Ballen

«: Annsl dei «clenc. nai. 1857. IV, S#r, Tome VIII pet im -««(.

t, Armol liea iclenc. nat I8S8. Toino IX. pag. 826- 990

ZrilM-lir. r »kviikIi Zoologie X. Ud. lö
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(von '/«oo"
—

'/-iso'" Duichmesser) , wüliiend alle Carchesien desselheii

Wassers farblos waren und in ihrem hinern nur wenige grössere Nah-
runpsballcn hesassen. Auch hatten sich einmal in einer Naclil an einem

isolirlen Stocke zwei neue Cysten gebildet, die am Abend vorher be-

slimml noch nicht dagesvesen waren. Soll man nun annehmen, dass ein

Carchcsium in IS Stunden seine ganze Organisation verandere und sich

in ein total verschiedenes Thier, wie einen Aniphileplus verwandele?

Allerdings erseheint es eigenlhümlich , dass der Amphileptus, nachdem
er , wie ClaparMe und Lachmann annehmen , das Carchesium gefressen

hat. sich so regelmässig mit einer Cyste umgibt; allein ich habe zu wie-

derholten Malen beobachtet, dass sich d' r Amphileptus endlich in seiner

auf einem Carchesienstile sitzenden Cy.ste tbeille (['ig. 7 und 8) , und
einmal schien er sogar in vier Theilungssprösslinge zerfallen. Sollte somit

nicht die Encystirung wie bei Colpoda u. a. einen Akt der l'"ortpQanzung

zum Zwecke haben"? Die Thiere schlüpfen jedenfalls später aus der Cyste

aus, denn ich beobachtete n)ehrraals leere, ganz wasserhellc Cysten an

den Enden der Stockaste, die jedoch bei der grossen Durchsichtigkeit und
Zartheit ihrer Wandungen wenig auffallen und sehr leicht übersehen

werden können.

Leider habe ich die Kerne der in den Cysten eingeschlossenen Thiere

nicht beobachtet, und sah nur ein Mal bei zwei in einer Cyste rotirenden

Theilungssprösslingen je einen durchscheinenden opaken Körper von ova-

ler Form, der jedenfalls der Nucicus war. Die frei herumschwimmenden
Amphilepten besessen einen ovalrunden Kern , von dem sich nach Ein-

wirkung von Essigsäure noch eine besondere HUIIe ablöste. Doch kamen
neben diesen auch häufig solche vor, die zwei rundliche Kerne, aber nur

einen, am Hinterende befindlichen, contrakliien Behälter besassen.

Leipzig, den 25. November 18S9.

Fig
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